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Ein neuer Beethoven-Campus 
statt „weitere Murkserei bei der Beethovenhalle“ 

 
Bürger für Beethoven fordern Neuanfang und Mut zur Zukunft für die Beethovenstadt 

Angesichts des anhaltenden Desasters um die Sanierung der Beethovenhalle fordern die 
BÜRGER FÜR BEETHOVEN eine Neuaufstellung der Stadt und mehr Mut zur Zukunft. Der 
Vorsitzende Stephan Eisel erinnerte daran, dass die Mitgliederversammlung des Vereins, der 
1750 Mitglieder hat, schon 2017 fast einstimmig den Neubau eines integrierten Konzert- und 
Opernsaals gefordert hat: „Wir sind auch im Vorstand nachdrücklich der Meinung, dass diese 
Murkserei bei der Sanierung der maroden Halle nicht endlos weitergehen darf: Lieber ein klarer 
Schnitt als ein Schrecken ohne Ende.“ Die Stadt solle sich endlich der Idee eines Beethoven-
Campus öffnen.  

Eisel warnte davor, bei der Oper den Fehler der Beethovenhalle zu wiederholen. Man solle dort 
von einer Sanierung im Bestand Abstand nehmen. Sinnvoller wäre ein neues „Bürgerzentrum 
der Kultur“ für Oper, Konzerte aller Sparten und Events verschiedener Art: „Das könnte man 
auch vor der Beethovenhalle bauen, die sich dann abgespeckt als multifunktional nutzbares 
Foyer und Probenraum einbinden lässt.“ Dieses Konzept eines „Beethoven-Campus“ hatte auch 
die besten Noten im actori-Gutachten erhalten, das die Stadt 2018 beauftragt hatte. 

Der Beethoven-Verein hält bei der Beethovenhalle einen Baustopp für sinnvoll, um ein neues 
Konzept auf den Weg zu bringen. Bisher seien nach städtischen Angaben nur 40 Prozent der 
Bausumme tatsächlich verbaut. Weitere 35 Prozent sind zwar beauftragt, aber noch stornierbar. 
Für ein Viertel der Bausumme gibt es nach sieben Jahren noch nicht einmal Aufträge: „Man 
kann also die Sanierung noch radikal abspecken und sollte das auch tun.“ Bei der Oper müsse 
man ein weiteres Millionengrab durch Sanierung im Bestand auf jeden Fall vermeiden. Schon 
ohne Gutachten über die Bausubstanz würden hier 130 Mio € veranschlagt. Tatsächlich muss 
man nach Eisels Einschätzung und den Erfahrungen bei der Beethovenhalle mit mindestens 400 
Mio € Euro rechnen. Eine Sanierung bei laufendem Betrieb sei dabei völlig illusorisch. 
 
Nach Meinung der BÜRGER FÜR BEETHOVEN ist ein „neues Bürgerzentrum für Kultur“ 
erheblich sinnvoller als die teure Sanierung maroder Altbauten: „Ein solcher Neubau hätte auch 
niedrigere Betriebskosten und könnte moderne Standards der Umweltverträglichkeit erfüllen.“  
Als Beispiel verweist der Verein auf das integriertes Opern- und Konzerthaus, das 2014 in 
Florenz eröffnet wurde. Für 140 Mio € wurde dort ein Kulturgebäude mit großem Saal (1.800 
Plätze), kleinem Saal (1000 Plätze) und einer Freiluftbühne mit 2000 Plätzen errichtet. „Das ist 
nur ein kleiner Teil der Summe, die für die Sanierung der Beethovenhalle und der Oper auf die 
Stadt zukäme – und man bekäme ein zeitgemäßes Gebäude.“ So wäre auch die klaffende Wunde 
eines fehlenden angemessenen Konzertsaals in der Beethovenstadt zu schließen, was mit der 
Beethovenhalle als veraltete Mehrzweckhalle mit überholter Akustik nicht möglich sei. „Die 
BÜRGER FÜR BEETHOVEN erwarten von Rat und Verwaltung sich solchen Konzepten zu 
öffnen und mehr Mut zur Zukunft für die Beethovenstadt zu zeigen.“ 


